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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 102.

Deutſchland.
Merſeburg, den 26. April.

(Offizieller Artikel.)
Jn der 16ten, 22ſten und 23ſten Plenarſitzung erfolgte die

Berathung des mittelſt Allerhöchſten Propoſitions-Dekrets vom
23. Februar mitgetheilten Entwurfs eines Geſetzes uber Strom
und Ufer- Polizei der öffentlichen Fluüſſe. Man war von dem
dringenden Bedurfniſſe eines ſolchen neuen Geſetzes vollkommen
überzeugt und fand auch die Anſicht ganz begrundet, das Deich-
weſen und die Strom und Ufer- Polizei als zwei abgeſonderte
Zweige der Geſetzgebung zu behandeln, indem zwar unverkenn-
bar beide Gegenſtände innig mit einander verwandt, und es auch
unvermeidlich ſei, in beiden Beziehungen von den Anwohnern
der Fluſſe Leiſtungen zu fordern, jedoch zwiſchen beiden der weſent
liche Unterſchied obwalte, daß die Deichlaſt jederzeit dringend,
dagegen die Laſt der Uferbauten in der Regel nur nothwendig,
mehr oder minder Zeit vergönnend ſei. Dieſen Geſichtspunkt
feſthaltend, hat die Verſammlung bereits bei Begutachtung des
Geſetzes uber das Deichweſen kein Bedenken getragen, geeigneten
Orts durchgreifende, unverweilt zum Zwecke fuührende Maß-
regeln und Beſtimmungen zu befurworten, ja ſelbſt zu verſtar
ken, während hier, wo es ſich darum handelt, die den Fluß-
anwohnern aufzulegenden UferbauVerbindlichkeiten zu beſtim-
men, dieſelbe milderen, die Uferbeſitzer möglichſt ſchonenden
Grundſätzen Raum geben zu können glaubte. Da die Abſicht
des vorgelegten Geſetzentwurfes dahin geht: zunächſt die unmit-
telbaren Anwohner der Fluſſe und ſodann die weiter abliegenden
Grundbeſitzer heranzuzichen, zuletzt aber erſt die Konkurrenz der
Staatskaſſen eintreten zu laſſen, ſo war man der Meinung,
daß wenn gleich der Koſtenbeitrag, welcher in einzelnen Fällen
dem Staate anheim fallen durfte, bisweilen den Ertrag der fis
kaliſchen Nutzungen von den öffentlichen Flüſſen uberſteigen
könnte, doch bisher wo desfallſige Kolliſionen mit Privat-
grundbeſitzern und Kommunen eingetreten, der wohlthätige Zu
tritt der Staatskaſſen ſelten vergeblich beanſprucht worden und
einer Fortdauer dieſer Loyalität auch fur die Zukunft mit Ver-
trauen entgegen geſehen werden könne. Die Forderung des fis
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kaliſchen Intereſſe ſei unter einer vaäterlichen Regierung auch die
des gemeinen Wohls, und in Hinblick auf dieſes in dem Preuß.
Staate immer hervorgeleuchtete Regierungs Princip hat ſich die
Verſammlung der Begutachtung der einzelnen Beſtimmungen des
Geſetz Entwurfs unterzogen. Hierbei hat man zuvorderſt die
privatrechtlichen Verhältniſſe in jeder Hinſicht zu wahren ſo
dann aber die an und fur ſich ſo druckende Verpflichtung des
Uferbeſitzers zur Deckung des Ufers zu erleichtern geſucht. Jn
letzterer Beziehung war die Mehrheit der Anſicht, die Verbind-
lichkeit des Uferbeſitzers uberhaupt nur von ſeinem eigenen Jn-
tereſſe abhängig zu machen und demnächſt dieſelbe nicht, wie in

57 geſagt iſt, auf dem gan zen Grundſtücke deſſelben, ſon-
dern nur auf einem beſtimmten Rayon dieſes Grundſtuücks ruhen
zu laſſen indem ſonſt nach 61 ein Uferbeſitzer mit der Hälfte
des vielleicht in die Tauſende gehenden Reinertrags eines weithin
ſich ausdehnenden Grundſtucks, oder vielleicht gar des ganzen
Complexus ſeiner Guüter, in unverhaältnißmäßiger Weiſe uber
burdet werden könne. Auch ging man nach Anleitung der Mo
tive zum Geſetz Entwurfe von der Anſicht aus, daß eine Ver
einigung zu Uferverbänden ſtets nur eine freiwillige ſein muſſe,
wenn nicht den Eigenthums- Rechten zu nahe getreten werden
ſolle, und beantragte hiernach eine Abänderung des 9. 67. Die

70. bis 73 zog man in um ſo ernſtere Erwägung, als man ſich
nicht bergen konnte, daß die darin enthaltenen Beſtimmungen zu
den weſentlichſten des vorliegenden Geſetzes gehörten. Man be
merkte, daß die Erleichterung des Uferbeſitzers, ſo wuünſchens-
werth ſie im Allgemeinen ſei und ſo ſehr man ſich auch bemuht,
ſolcher eine oft beklagenswerthe Härte zu benehmen, doch nie zu
Verletzung anderer wohlbegrundeter Rechte führen durfte daß
aber dies geſchehen wurde, wenn man hier das Rechts-Princip
der Verpflichtung der Niederungs- Genoſſen aufſtelle, welche
nach zeitherigem Rechte gar nicht beſtanden; daß ferner auch
dieſes neue Rechtsprincip ſich nicht wohl aus der Fiction einer
unter den Niederungs-Grundbeſitzern beſtehenden Societät her
leiten laſſe, da der Grund einer ſolchen nur die Möglichkeit des
gemeinſamen Schadenleidens ſein konne, der zu befuürchtende
Nachtheil aber fur die in Anſpruch zu nehmenden Grundſtücks
beſitzer ſo entfernt oder doch ungewiß ſei, daß ihre Anziehung
nur immer eine Sache ſehr ſchwerer Entſcheidung bleiben werd



wodurch ſich dieſes Verhältniß von den Deichverbaänden ſo we
ſentlich unterſcheide; und daß endlich gar nichts Befremdliches
darin liegen könne, wenn man bei der Uferbau-Verbindlichkeit
ſofort vom Uferbeſitzer auf den Staat zuruckgehe zumal dies
ſchon zeither, wenn auch nicht ſo klar ausgeſprochen, doch wirk
lich beſtehenden Rechts geweſen, und da, wenn offenbar kein
Grund vorhanden ſei, andere Rechts Verhaltniſſe in Bezug
auf die oöffentlichen Fluſſe zu bilden wie in Bezug auf die Pri-
vatfluſſe, als die Schifffahrt, durch die derartige Betheiligung
der Staats Geſammtheit, auch der Anſpruch an ſolche alle frag
lichen Rechts Abweichungen auszugleichen, begrundet ſei. Dem-
nach iſt mit uberwiegender Mehrheit die gänzliche Weglaſſung
dieſer 4 Paragraphen und eine anderweite Faſſung des ſ. 74 be-
antragt worden. Jn allen übrigen Punkten wurde aber der Ge-
ſetzentwurf mit noch einigen minder weſentlichen Bemerkungen
angenommen und ſchließlich nur der Wunſch ausgeſprochen in
der Denkſchrift an des Königs Majeſtät zu bitten, daß da, wo
noch keine Staats- Verträge wegen der offentlichen Fluſſe, die
dieſſeitiges und fremdes Staats Gebiet trennen und durchſchnei-
den, vorhanden ſeien, auf den Abſchluß von ſolchen moglichſt
hingewirkt werden moge.

Berlin, d. 4. Mai. Die Preuß. Staats-Zeitung
giebt in ihren neueſten Blättern eine Zuſammenſtellung
der gutachtlichen Erklärungen der Provinzial-
Landtage auf die Propoſition wegen Einrichtung
ſtändiſcher Ausſchuüſſe und der darauf ertheilten
Aller höchſten Beſcheide.

Jn Bezug auf die Provinz Sachſen lautet die diesfallſige
Mittheilung folgendermaaßen:
1) Auszug aus der gutachtlichen Erklärung des

Provinzial-Landtages de dato Merſeburg den
15. März 1841.

Die Stände erkennen mit größter Freude und innigſtem
Dankgefuühl in der beabſichtigten Erweiterung ihrer Thatigkeit
den erneuerten Ausdruck des landesväterlichen Wohlwollens und
die kräftige Förderung des Gedeihens des Vaterlandes, finden
in den Anordnungen des vorliegenden Geſetz Entwurfs einen
neuen Beruf zu erhöheter und erweiterter Wirkſamkeit der
Provinzial Stände, und ſind bereit, in ſchuldigem Gehorſam
gegen ihren angeſtammten Monarchen, ſo wie in reger Pflicht-
treue gegen ihre Provinz, dem ihnen neu vorgezeichneten Berufe
zu folgen.

Zum Eingange und H. 1.
Jn der Anordnung, daß der Ausſchuß nur von einem Pro

vinzial- Landtage zum anderen beſtehen und thätig ſein ſoll, er-
blicken die Stände die Allerhöchſte Abſicht, denſelben als Vertre
ter der Provinzial Stände betrachten zu wollen. Sie glauben
und wunſchen, daß dies dadurch noch naher ausgedruckt werden
möchte, wenn den Eingangsworten, welche den Kreis der Wirk-
ſamkeit des Ausſchuſſes bezeichnen, die auch in dem Allerhochſten
Propoſitions Dekrete gebrauchten Worte:

„ohne daß dadurch dem verfaſſungsmäßigem Wirkungskreiſe
der Provinzial Stände etwas entzogen wird

beigefugt werden. Sie betrachten den Ausſchuß in einer doppel-
ten Hinſicht: einestheils als Organ zur Begutachtung ſol-
cher Angelegenheiten, welche Se. Majeſtät ihnen vorlegen zu laſ
ſen, fur gut finden mochten, anderntheils als delegirten
Vertreter des Provinzial Landtages in der Zwiſchenzeit von einer
Verſammlung deſſelben bis zur andern. Jn dieſer letztern Bezie-
hung hat die Majorität einige Beſchränkungen in den Befugniſ-
ſen, welche das allgemeine Geſetz wegen Anordnung der Provin-
zial-Stände vom 5. Juni 1823 den letztern beilegt, fur nöthig;
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die Minorität aber die unbedingte Annahme des Geſetz Entwurfs
fur wunſchenswerth gehalten. Dieſe Beſchränkungen werden
bevorwortet:

a) Jn Anſehung des Petitions-Rechts. Die Minorität von
19 Stimmen hat angefuhrt, daß ſolches, da es jedem Un-
terthan zuſtehe, auch dem Ausſchuſſe nicht verſagt werden,
außerdem aber der Provinz in einzelnen Fällen von großem
Nutzen ſein könne, wie z. B. bei Kalamitäten. Die Ma-
joritäät von 51 Stimmen dagegen äußert, daß eben, weil
jeder Unterthan das Petitions- Recht habe, es um ſo weni-
ger nöthig ſei, eine permanente Behörde zu deſſen Vermit-
telung aufzuſtellen und daß Se. Majeſtät in dem Propoſi

d Wirſchuſſes in wichtigen Angelegenheiten bedienen zu wollen,
tions-Dekrete nur die Abſicht, Sich des Rathes des Aus-

ausgeſprochen; nicht aber einer von demſelben zu ergreifen-
den Jnitiative Erwähnung gethan hatten.

b) Jn Betreff der Begutachtung von allgemeinen Geſetzen
uüber Perſonen und Eigenthums Rechte und Steuern. Die
Stände glauben mit Gewißheit vorausſetzen zu durfen, daß
es nicht in Sr. Majeſtät Abſicht liege, den Ausſchuß, mit
Uebergehung des Provinzial Landtages, mit Begutachtung
ſolcher, das allgemeine Wohl der Provinz und des Staats
betreffender Gegenſtände zu beauftragen, halten denſelben
auch nicht fur ermächtigt, irgend eine Laſt fur die Provinz,
ſei es im Ganzen oder Einzelnen zu uübernehmen, nament
lich nicht, Erklärungen über Kontrahirung von Staats-
oder Provinzial Schulden abzugeben wodurch immer di-
rekt oder indirekt eine Belaſtung der Provinz wurde herbei-
gefuhrt werden.

Zum H. 2.
a) Die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes anlangend, nehmen

die Stande die Beſtimmung, wie ſie dieſer Paragraph im
Entwurfe enthält, an, und wuünſchen das Verhältniß in
folgender Art in die Verordnung aufgenommen zu ſehen:
1 z aus dem Stande der Pralaten, Grafen und

erren,
5 Mitglieder aus dem Stande der Ritterſchaft,
4 Mitglieder aus dem Stande der Stadte, und
2 Mitglieder aus dem Stande der Land Gemeinden.

b) Es wird fur nöthig erachtet, daß der Stellvertreter des
Landtags -Marſchalls, als Vorſitzenden des Ausſchuſſes aus
der Mitte dieſes Ausſchuſſes ſelbſt, ernannt werde.

Zum H. 3.
a) Die Stimmen ſind anfangs daruüber getheilt geweſen, ob

es vorzuziehen ſei, die Wahlen der Mitglieder des Aue-
ſchuſſes von jedem Stande in ſich, oder durch das Plenum
des Landtages geſchehen zu laſſen die Landtags Verſamm-
lung hat ſich jedoch ſchließlich zur unveränderten Annahme
des Entwurfs ruckſichtlich dieſes Punktes, geeinigt.

b) Fur den Eintritt der Stellvertreter in den Ausſchuß wird
vorgeſchlagen, eine Reihefolge nach dem Verhältniſſe der
Stimmenzahl, die jeder bei ſeiner Wahl erhalten hat, auf
Grundlage des Art. XII. der Verordnung vom 17. Mai
1827 feſtzuſetzen.

c) Es wird die Anſicht ausgeſprochen, daß die Wahl zum
Ausſchuß Mitgliede auch auf einen zufällig abweſenden
Landtags Abgeordneten, und auch ſelbſt auf einen Stell-
vertreter, mußte gerichtet werden koünnen, und um eine
desfallſige Beſtimmung gebeten

Zum H. iſt nichts bemerkt.
Zum H. 5.

Die Stande beabſichtigen, den Ausſchuß, ſei es im Gan
zen oder in engeren Ausſchuſſen, mit einzelnen Gegenſtänden der
Verwaltung zu beauftragen, bevorworten jedoch, daß einzelne
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Falle vorkommen könnten in welchen die Ernennung von Spe-
pä zu beſonderen Zwecken nothig erſcheine.

um g. 6.
Der Landtag hält dafur, daß, da des Konigs Majeſtät

beabſichtigten die Ausſchuſſe mit Gegenſtänden der allgemeinen
Staats Verwaltung zu beſchäftigen, die Koſten derſelben auf
Staats Fonds zu übernehmen ſein wurden und fuhrt auch die
immer größere Steigerung der allgemeinen Landtags Koſten als
Motiv dafür an. Dieſer Antrag wird jedoch nur auf den Fall
beſchränkt, daß Se. Majeſtät eine gleiche Vergunſtigung auch
den übrigen Provinzen angedeihen zu laſſen geruhen ſollten.

2) Aller höchſter Beſcheid.
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von

Preußen c.
entbieten Unſern zum Landtage der Provinz Sachſen verſammel-
ten getreuen Ständen Unſern gnädigſten Gruß und ertheilen
denſelben auf ihre Erklärung uüber den, mittelſt der Propoſi-
tion I. D. Unſers Propoſitions Dekrets vom 23. Februar c. dem
Landtage vorgelegten Entwurf einer Verordnung, uüber die Ein
Poles eines ſtändiſchen Ausſchuſſes, nachſtehenden gnadigſten

ſcheid.
Dem Wunſche Unſerer getreuen Stande entſprechend, wer
den Wir zur unzweifelhaften Feſtſtellung Unſerer deefalls bereits
in dem Propoſitions-Dekrete erklärten Abſicht die ausdruckliche
Beſtimmung in die zu emanirende Verordnung aufnehmen laſ-
ſen, daß durch die dem Ausſchuſſe anzuweiſende Wirkſamkeit die

verfaſſungsmäßigen Rechte der Provinzial Stande nicht beein-
trächtigt werden ſollen. Dem Wirkungskreiſe der Provinzial
Landtage werden demnach die im Art. III. des allgemeinen Ge-
ſetzes wegen Anordnung der Provinzial Stände vom 5. Juni
1823 denſelben überwieſenen Attributionen verbleiben, und wenn
daher in der gutachtlichen Erklärung vom 15. März d. J. be
merkt iſt, daß dem Ausſchuſſe ein Petitionsrecht nicht zuſtehen
könne, ſo iſt darin die Beſtimmung jenes uberall richtig beur-
theilt, da nur die verſammelten Stande ermächtigt ſind, Bitten
und Beſchwerden im Namen der Provinz vorzutragen. Auch
darin, daß die sub 1 und 2 a. a. O. erwähnten Gegenſtände der
Regel nach zu dem Wirkungskreiſe der Ausſchuſſe nicht gehoören,
ſind Wir mit Unſeren getreuen Standen einverſtanden.

Nur wenn die Anſichten der Provinzial Landtage der ver
ſchiedenen Provinzen uber die von ihnen berathenen Geſetz Ent-
wurfe bedeutend von einander abweichen, oder andere im Laufe
der weiteren Verhandlungen hervortretende Momente dies bedin-
gen ſollten beabſichtigen Wir eine Ausgleichung derſelben durch
die Ausſchuſſe der betreffenden Provinzen herbeizuführen.

Bei Gegenſtänden dagegen welche bisher in der Regel an
die Provinzial Stande nicht gelangt ſind, wollen Wir, ſofern
Wir dabei den Rath erfahrener Männer aus den Eingeſeſſenen
Unſerer Provinzen erſprießlich erachten, die anzunehmenden

Hauptgrundſaätze einer Beſprechung mit den Ausſchuſſen unter
werfen laſſen.

Die zum F. 2 vorgeſchlagene Zuſammenſetzung des Ausſchuſ
ſes aus

1 Mitgliede vom Stande der Prälaten, Grafen und Herren,
5 Mitgliedern vom Stande der Ritterſchaft,

55 vom Stande der Städte, und
2 55 vom Stande der Landgemeinden

genehmigen Wir, ſind auch damit einverſtanden, daß der fur
den Landtags- Marſchall aus den betreffenden Standen zu er
wählende Stellvertreter denſeiben nur in ſeiner Eigenſchaft als
Ausſchuß Mitglied zu erſetzen habe, indem Wir Uns vorbehal-
ten, deſſen Stellvertreter im Vorſitze des Ausſchuſſes aus den
Mitgliedern des letzteren zu ernennen.

Die Funktion des Landtags Marſchalls ſoll übrigens kuünf
tig zu dem hier beregten Zweck nach dem Schluſſe des Landtages
und bis zur Eröffnung des nächſtfolgenden fortdauern was je-
doch nicht ausſchließt, daß die dem Landtage nach I. A. Unſeres
PropoſitionsDekrets vom 23. Februar d. J. vorhergehenden,
vorbereitenden Verhandlungen von dem ernannten neuen Land
tags Marſchall geleitet werden.

Wenn ein Theil der Landtags Verſammlung im Laufe der
Berathung darauf angetragen hat, daß die Wahl der Ausſchuß
Mitglieder der einzelnen Stände den Beſtimmungen des 9. 3 des
Geſetz Entwurfs entſprechend von der Geſammtheit des Land
tages erfolgen ſolle, ſo iſt dabei überſehen daß die Beſtimmung
des angeführten Paragraphen, wonach die Wahlen der Aus-
ſchuß Mitglieder von einem jeden Stande in ſich erfolgen ſol
len dem Grundſatz der Gliederung der Stande entſpricht, wel
cher mit der 9. 46 des Geſetzes vom 27. März 1824 ausgeſpro-
chenen Einheit der Landtags Verſammlung wohl vereinbar, die
weſentliche Grundlage der Provinzial-Stände- Verfaſſung bil-
det und die Selbſtſtändigkeit eines jeden Standes aufrecht er
hält. Es iſt uns daher angenehm geweſen, daß Unſere getreuen
en Sich dahin vereint haben, von jenem Antrage abzu
tehen.

Auf den Antrag, daß nicht fur die einzelnen Ausſchuß
Mitglieder Stellvertreter erwahlt, vielmehr eine Reihefolge un
ter denſelben moöge feſtgeſtellt werden, ſind Wir gern eingegan-
gen. Es kann jedoch die Zahl der auf jeden Einzelnen gefalle
nen Stimmen einen richtigen Maaßſtab fur das Vertrauen, deſ-
ſen er bei der Staände- Verſammlung genießt, nicht abgeben und
daher auch nicht der Reihefolge, nach welcher die Stellvertreter
in Fällen der Behinderung der Ausſchuß Mitglieder einzuberu
fen ſind, zum Grunde gelegt werden vielmehr muſſen die in
beſonderen Akten vorzunehmenden Wahlen ausdrucklich auf die
Funktionen des erſten, zweiten u. ſ. w. Stellvertreters gerichtet
werden.

Daß die zufällige Abweſenheit eines Stände-Mitgliedes,
deſſen Erwählung fur den Ausſchuß nicht hindern koönne, liegt
in der Natur der Sache nicht minder jedoch, daß ein Stell
vertreter eines Abgeordneten in dieſer Beziehung nicht waählbar
iſt, da der Ausſchuß aus und von der Stande Verſammlung
zu beſtellen, ein Stellvertreter aber kein wirkliches Mitglied der
ſelben iſt.

Was die im H. 5 des Entwurfs Unſeren getreuen Ständen
freigeſtellte Beauftragung des Ausſchuſſes mit Verwaltungs- Ge
ſchaften betrifft, ſo bleibt dieſelbe lediglich ihrer Beſchlußnahme
überlaſſen und verſteht es ſich von ſelbſt, daß auch, wenn ſie
von dieſer Ermächtigung Gebrauch machen ſie dadurch kunftig
nicht gehindert werden, Special-Ausſchuſſe fur gewiſſe Geſchäfte
zu ernennen, oder damit einzelne Kommiſſarien aus ihrer Mitte,
die nicht zum Ausſchuſſe gehören, zu beauftragen. Sofern Un-
ſere getreuen Stände, wie in der vorliegenden Denkſchrift ange
deutet wird dem Ausſchuſſe Geſchäfte der ſtändiſchen Verwal-
tung zu übertragen, jetzt oder kunftig beabſichtigen, ſehen Wir
ihrer weiteren Anzeige über die Gegenſtände des Auftrages ſowohl,
als wegen etwaniger Beſtellung eines engeren Ausſchuſſes und
der Zahl der Mitglieder deſſelben, entgegen indem Wir Uns die
Beſtätigung der desfallſigen Beſchluſſe, ſo wie die alsdann zu
treffenden weiteren Beſtimmungen wegen des Zuſammentritts des
Ausſchuſſes oder engeren Ausſchuſſes und der Behandlung der
Geſchafte, vorbehalten.

Wenn Unſere getreuen Stande ihren Antrag, die Koſten
der Ausſchuſſe auf Staats Fonds zu ubernehmen, nur auf den
Fall beſchränkt haben wollen, daß ein gleicher Antrag von den
übrigen Provinzial Landtagen ebenfalls gemacht ſein möchte, ſo
eröffnen Wir ihnen, daß derartige Anträge Seitens der ketzteren



nicht erfolgt ſind, Wir auch darauf nicht wurden haben eingehenba unter allen Umſtänden die Jntereſſen der Provin

zen ſind, die von den Ausſchuüſſen vertreten werden und deren
Geſchäftsthätigkeit auf demſelben Fundamente, wie bei dem P. o
vinzialLandtage, beruht.

Wir werden die Verordnung, wegen Einrichtung eines
Ausſchuſſes der Stände der Provinz Sachſen, eheſtens den vor-
ſtehenden Grundzuügen gemäß erlaſſen; fur jetzt aber ergeht an
Unſere getreuen Stände Unſere gnädigſte Aufferderung, nun

4 v

mehr nach den obigen Beſtimmungen die nöthigen Wahlen un- An
verzüglich vorzunehmen und Uns das Reſultat zur Beſtätigung
vorzulegen. ten Stände.

Wir bleiben Unſeren getreuen Ständen in Gnaden gewogen
Gegeben Berlin den 20. April 1841.

Friedrich Wilhelm.
Prinz von Preußen.

v. Boyen. v. Kamptz. Mühler v. Rochow. v. Nagler.
v. Ladenberg.

Fehr. v. Werther.
Rother. Gr. v. Alvensleben.

Eichhorn. v. Thile.
Gr. zu Stolberg,

die zum Provinzial Landtage der Provinz Sachſen derſammel
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FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere eheliche Verbindung zeigen wir
Verwandten und Freunden hierdurch erge-
venſt an.

Cölleda und Naumburg,
den 29. April 1841.

L. E. Kruger, Juſtiz-Commiſſarius.
Fanny Kruger geb. Wechſung.

Todesanzeige.
Den am 20. April erfolgten ſanften Tod,

meiner innig geliebten Schwagerin, der Frau-
lein Amalie Unger, in einem Alter von 70
und einigen Jahren, zeigt tief betrubt, ſtatt
jeder beſonderen Meldung allen nahen und
fernen Verwandten und Freunden, unter
Verbittung der Beileidsbezeugungen, hiermit
ergebenſt an

Berlin, den 26. April 1841.
Die verwittwete Munz Meiſter Unger

geborene Pappritz.

n
wa

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Beſchalſtation zu Beiderſee iſt
gegenwärtig mit 5 Hengſten beſetzt, derge-
ſtalt, daß die Bedeckung von Stuten von
jetzt ab wieder ſtattfinden kann.

Diejenigen, welche uüber ihre in Bei-
derſee bedeckte Stuten noch keine Sprung-
zettel erhalten haben, konnen ſolche jetzt auf
der Station in Empfang nehmen.

Halle, den 1. Mai 1841.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

grenzenden Bereiche nachſtehende fruh Mor-

Bekanntmachung
den

Remonte- Ankauf pro 1841
betreffend.

Zum Ankaufe von Remonten im Alter
von drei bis einſchließlich ſechs Jahren, ſind
fur dieſes Jahr im Bezirke der Königlichen
Regierung zu Merſeburg und dem an-

gens beginnende Markte wieder
worden, und zwar:

den 4. Juni in Pretzſch,

angeſetzt

v STorgau,7. »„Eilenburg,
8. Merſeburg,v KQuerfurth,10. „Sangerhauſens
11. Wiehe,12. „Weißenſee,
16. Roßla.Die erkauften Pferde werden von der Mi-

litair- Kommiſſion zur Stelle abgenommen
und ſofort baar bezahlt.

Die erforderlichen Eigenſchaften an ein
Soldatenpferd, werden, als hinlanglich be-
kannt, vorausgeſetzt, und nur wiederholt
bemerkt, daß ſich ſpaterhin als Krippenſetzer
ergebende Pferde dem Verkaäufer auf ſeine
Koſten zuruckgeſandt, und das Kaufgeld
von ihm eingezogen werden ſoll.

Jedes erkaufte Pferd muß unentgeltlich
mit einer ſtarken neuen ledernen Trenſe, ei-
ner Gurthalfter, und zwei hanfenen Stri-
cken verſehen ſein.

Berlin, den 18. Februar 1841.
Kriegs-Miniſterium, Abtheilung

für das Remonte-Weſen.
gez. v. Stein. Mentzel. v. Schlemuller.

Nothwendiger Verkauf.
Freiherrl. von Kerßenbrok'ſches Patri-

monial- Gericht des Amtes Helmsdorf.

T o

Nachſtehende von dem ehemaligen Gaſt
wirth und Ackergutsbeſitzer Gottlieb Wil-
helm Fritſch zu Burgsdorf ſinterlaß
ſene Grundſtucke:

1) das daſelbſt suh No. 26 belegene vor
malige Gaſthofsgehöſte, mit deſolaten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 3
Gaärten, Weidenplanen und Angerkabeln,
ingleichen den in Folge der noch nicht
beendigten Gemeinheitstheilung zugelegten
41 Morgen 94 D Ruthen in einem
Plane, zu 3259 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf.

2) Ein Halbſpannergut ohne Gebäude zu
Rottelsdorf mit 53 Morgen und noch
10 Morgen vormals Gaſthofsacker, zu
ſammen 4077 Thlr. 17 Sgr. 3 f.

3) Ein Coſſathengut daſelbſt mit Gebäw
den, 2 Garten, 2 Weidenplänen und 18
Morgen Land, 1571 Thlr. 14 Sgr.
22/4 Pf.

4) 30 Morgen Wandelacker im Rottels-
dorfer Felde zu 2092 Thlr. 19 Sgr.
4 Pf.abgeſchatzt, zufolge der nebſt Hypotheken-

ſchein hier einzuſehenden Taxe, ſollen im
Termine

den 4. October d. J.
Vormittags 11 Uhr an hieſiger Gerirhts-
ſtelle unter den alsdann bekannt zu machen-
den Bedingungen ſubhaſtirt werden.

Jn der Rathhausgaſſe No. 253 ſtehen
neue birkene Rohrſtuhle billig zu verkaufen.

Tiſchlermeiſter Ulbricht.

Ein treues ordentliches Dienſtmädchen
wird ſogleich geſucht Ranniſche Straße
No, 435.

Erſte BVeilage
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beantwortet wurde.

des

Courierb, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 3. Mai 1841.
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Dentſchland.
Berlin, d. 30., April. Der Kaiſerl. Ruſſiſche General

Major, Fürſt Jlga Dolgorukow, iſt von St. Petersburg,
und der Kammerherr und Geſchäftsträger am Papſtlichen Hofe,
von Buch, von Breslau hier angekommen.

Berlin, den 30. April. Geſtern hatten ſich im Saale des
Odeums die hieſigen Künſtler Vereine, ſo wie auch der wiſſen
ſchaftliche Kunſt Verein zu einem ſolennen Mittagsmahl ver
ſammelt, um den gefeierten Cornelius, der ſeit acht Tagen
in unſeren Mauern verweilt, in ihrer Mitte zu begrüßen. Das
Feſt wurde durch die Anweſenheit Sr. Excellenz des Herrn Mi-
niſters Eichhorn, ſo wie faſt ſaämmtlicher höhern Beamten des
geiſtlichen Miniſteriums verherrlicht; von den Sternen unſerer
Kunſtwelt wurde nur Schinkel, welchen ſeine Krankheit noch
immer gefeſſelt hält, ſchmerzlich vermißt. Der Gefeierte ſelbſt
war wenige Tage vorher von einer leichten Unpäßlichkeit befallen
worden, hatte aber darauf beſtanden daß das Feſt nicht ver
ſchoben werde, und jedenfalls zu erſcheinen verſprochen. Die
allgemeinſte Freude herrſchte unter der Verſammlung über die
Berufung dieſes großen Kunſtlers, welche Berlin der Gnade
Sr. Majeſtät verdankt. Zahlreiche Toaſte beweiſen dies. Nach
dem der Direktor der Akademie der Künſte, Herr Dr. G. Scha-
dow, die Geſundheit Sr. Majeſtät des Königs, ſo wie Jhrer
Majeſtät der Königin ausgebracht, ſprach Hr. Kopiſch in wohl
gelungenen, von froher Erhebung durchdrungenen Verſen den
Toaſt auf Cornelius, der von der Verſammlung mit gleicher Be
wegung aufgenommen und von ihm ſelbſt in herzlichen Worten

Geſellige Lieder und fernere Reden erhoöh-
ten die Feierlichkeit; den rauſchendſten Anklang fand die vom
Herrn Oberbürgermeiſter Krausnick auf Schinkel ausgebrachte
Seſundheit. Die Verſammlung trennte ſich erſt ſpät. Abends
um 10 Uhr begaben ſich die Kunſtler, denen ſich die Eleven der
Akademie angeſchloſſen hatten, in einem langen Fackelzuge nach
der Wohnung des Gefeierten im Thiergarten, um ihm unter
Muſikbegleitung ein Lebehoch zu bringen. Cornelius trat auf
den Balkon hinaus, und beantwortete mit bewegten Worten die
ihm dargebrachte Huldigung-9 Berus, r Mai. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Albrecht iſt von Kuſtrin hier wieder eingetroffen.

Der Geheime Legations-Rath, außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter bei der Schweizeriſchen Eidgenoſ-
ſenſchaft, Dr. Bunſen, iſt von Bern hier angekommen.

Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General Superin-
tendent der Provinz Weſtphalen und der Rhein Provinz, Dr.
Roß, iſt nach der Rheingegend, und dex Kammerherr und Ge-
ſchäfteträger am Papſtlichen Hofe, von Buch, nach Neu-Stre-
litz von hier abgereiſt.

Darmſtadt, d. 28. April. Heute, als dem zur Ver
mählung Sr. laiſ. Hoheit des Grdßfürſten Thronfolgers
von Rußland mit Fhrer kaiſerl. Hoheit der Großfurſtin
Maria Alexandrowna, Prinzeſſin von Heſſen und
bei Rhein, beſtimmten Tage, werden Mittags 12 Uhr in hie

ſiger Stadtkirche die von der Stadt zur Feier dieſes hohen Feſtes,
an welchem alle treue Heſſen den innigſten Antheil nehmen, jedes
mit 1600 fl. ausgeſtatteten 6 Paare feierlichſt getraut. Nach-
mittags 1 Uhr läßt die Stadt in gleicher Abſicht 120 Arme auf
dem Rathhauſe feſtlich bewirthen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 24. April. Die hieſigen Zeitungen

enthalten das Programm der Feierlichkeiten bei der am 28. d. M.
ſtattfindenden Vermahlung des Großfurſten Thronfol
gers mit der Prinzeſſin Maria von Heſſen. Bei dem
großen Zuge aus den inneren Gemächern des Kaiſerl. Palaſtes
in die Hofkirche werden die höchſten Perſonen zum Theil paar-
weiſe in folgender Ordnung erſcheinen: 1) Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin, 2) der Großfuürſt Thronfolger und ſeine
hohe Braut, 3) die Großfurſten Konſtantin Nikolaus und Mi-
chael Nikolajewitſch, 4) der Prinz von Preußen und die Frau
Großfurſtin Helene, 5) der Großfürſt Michael Paulowitſch und
die Großfuurſtin Olga Nikolajewna, 6) die Großfurſtinnen Alexan-
dra Nikolajewna und Maria Michailowna, 7) die Großfurſtin-
nen Eliſabeth und Katharina Michailowna, 8) die Erbgroßher-
zoge von Heſſen und von Sachſen Weimar, 9) die Prinzen Emil
und Alexander von Heſſen, 10) der Prinz und die Prinzeſſin
Peter von Oldenburg

Feankreich.
Paris, d. 24. April. Der kleine Graf von Paris wird

bei ſeiner Taufe einen Hermelinmantel von ſehr hohem Werthe
tragen. Dieſer Mantel wird jetzt in einem der erſten Magazine
der Rue Richelieu angefertigt. Die beiden Medaillen, wel
che von den Herrn Borel und Petit aus Anlaß der Taufe des
Grafen von Paris gravirt worden, ſind bereits geſchlagen und
im Muünz Muſeum niedergelegt. Beide ſtellen auf der einen
Seite die Tauf-Ceremonie dar, Frankreich halt das Kind über
die Taufe, die Religion weiht es zum Chriſten und der heilige
Geiſt, in der Geſtalt einer Taube, ſchwebt zum Himmel auf.
Auf der Kehrſeite der Medaille des Herrn Borel befinden ſich
die Bildniſſe des Herzogs und der Herzogin von Orleans, auf
der Kehrſeite der andern Medaille das Bildniß des Königs
Ludwig Philipp. Beide Medaillen tragen das Datum des
2. Mai 1841.

Paris, den 26. April. Es heißt nun, Hr. Humann
habe einſtweilen von der Abſicht, eine Anleihe von einer Milliarde
zu contrahiren, abgeſtanden, da er ſich, in Folge mehrfacher
Unterredungen mit den erſten Bankiers, überzeugt habe, daß eine
ſolche Anleihe nur unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſtatt
finden könne; er habe ſich demnach entſchloſſen, nur eine provi-
ſoriſche Anleihe von 150 Millionen zu verlangen, und der Kam
mer dabei anzuzeigen, daß dieſe Anleihe binnen mehreren Jah
ren, bis die Finanzen mit den Ausgaben gleichſtehen werde
wiederholt werden.

Unter der Beſatzung von Paris nehmen die Krankheften
überhand und die Spitäler ſind überfüllt, Seit 14 Tagen
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ſind mindeſtens 50,000 franzoöſiſche, belgiſche, deutſche und ſpa
niſche Arbeiter fur die Befeſtigungen von Paris angenommen
worden und groößtentheils ſchon in Thatigkeit.

Jm Moniteur pariſien lieſt man Am 21. und 22. ſind dem
Schatze fur mehr als 180,000 Frks. falſcher Tratten, aus Alge-
rien herruhrend, vorgezeigt worden. Dieſe Tratten, die ſich
jetzt im Beſitze der achtbarſten Bankiers von Paris befinden, ſind
auf die Zahlungsverweigerung proteſtirt worden. Die fragli-
chen Tratten ſind eine Nachahmung der ächten Tratten, die
ſämmtlich fur den Dienſt unſerer Armee in Afrika verfertigt und
expedirt werden; ſie gleichen ihnen weder hinſichtlich der Quali
tat des Papiers, noch der Form, noch der Unterſchriften. So
ſind ſie an die Ordre eines vorgeblichen Generalkaſſiers der Ar
mee von Afrika geſtellt, während wir dort nur einen General-
zahlmeiſter der Armee haben. Sämmtliche Endoſſirungen ſind
fingirte Namen, mit Ausnahme jener der Bankiers von Gibral-
tar, Mahon, Cadix und London, welche ſie negociirt und an
ihre Pariſer Korreſpondenten geſandt haben. Thatige Maßre-
geln ſind verordnet, um zur Entdeckung der Faälſcher zu gelangen.

Was die wieder auftauchende Koalition unter den Arbeitern
betrifft, von der man hier hoört, ſo ſind, der Gazette des Tri
bunaux zufolge, die Pflaſterer, die jetzt alle beſchaftigt ſind,
und deren Anzahl nicht ausreicht, obgleich mehr als 5000 in Ar-
beit ſind, die Anſtifter derſelben. Ein jeder bekommt täglich
3 Frs. Lohn, den ſie auf 4 Frs. erhöht haben wollen. Sie
ſcheinen in ihrer Forderung unglucklicherweiſe von einigen Unter
nehmern, die einige große Werke in Bauſch und Bogen uber
nommen haben, und welche dieſelben nicht liefern zu konnen be
furchten, da es ſpäter an Arbeitern mangeln köönnte, unterſtutzt
zu werden. Die Behoörde ſcheint ubrigens entſchloſſen, aufs
Energiſchſte jede Zuſammenrottung zu unterdrucken.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, Pr. Cour.

d. 29. April 1841. Br. G. a Br. GSt. Schuldſch. 4 [104 103- Actien:
Pr. d r. J e erbet S dur 126Pr. Sch. d. Seeh. 825 825 do. do. Prior. -A. 43 1023
n. Suiso 3 153 1014 r 7 113eum. Schuldv. 7 c o. do. Prior. -A.Berl. Stadt Obl. 4 103* Berl. Anh. Eiſenb. 1074 (1063
Elbinger do. 3 100 Do. do. Prior. A. 4 1024
Sekte Pfattee ar de e Pr. 5 1921

4 1053 105 T marGroßh. Poſ. do. 1054 1054 Gold al marco 22105
San wer t 152 r 135 13omm. S 2 nd. Goldmün-Kur u. Neum. do. 32 103 zen à 5 Thlr. 83 8
Schleſiſche do. 132 1022 [ODiskonto l 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 1. Mai.
Weizen 1 thl. 14 ſgr. 2 pf. bis 1 thl. 20 ſgr. 6 pf.

Roggen 28 6 e 7Gerſte 19 22 6Hafer 159 17 6Magdeburg, den 29. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 38 44225 thl. Gerſte 20 22 thl.
Roggen 28 29 Hafer 16 17

Nordhauſen, den 26. April.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. pf. bis 1 thl. 19 ſgr. pf.

Roggen 28 2 1 3 2 9Gerſte 20 9 27 2Hafer 16 2 290 2Rüböl, der Centner 15 thl.
Leinöl, 12 13 thl.

6

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 27. April.

Weizen 3 Thl. 10 Ngr. bis 3 Thl. 123Ngr.

Roggen 2 2 10Gerſte 159 12 171Hafer 21 5Rappſaat 6
W. Rübſen 6 2 7S. Rübſen 6 s e 6 124 JHel, der Ctr. 15 15

Waſſerſtand zu Halle
am 1. Mai.

Oberhaupt 5 Fuß Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. April 12 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Mai.

Jm Kronprinzen: Frau Gräfin v. Bohlen a. Berlin. Hr. Major
v. Mannsbach a. Hamm. Hr. Ritterg. Beſ. Reil a. Schönwerda,
Hr. Kaufm. Sumann a. Mainz. Hr. Kaufm. Daur a. Rheims. Hr.
Kaufm. Scholters a. Düren. Hr. Kammerherr v. Jena a. Altmark.
Hr. Kammerherr v. Sonnenberg a. Beraburg. Hr. Kammerhetr
d. Buch a. Berlin. Hr. Landrath Freiherr v. Loe a. Altern. Hr.
Gutsbeſ. Baron v. Au a. Schleſten. Hr. Gutsbeſ. Ritzenkerg u. Hr.
Maler Bönſch a. Niſchwitz. Hr. OBerg Rath v. Grothe a. Klaus-
thal. Hr. Kaufm. Winkopp a. Erfurt. Hr. Kaufm. Boldenau a
Hannover.

Stadt Zürch: Hr. Buchhdlr. Schmidt a. Breslau. Hr. Stud. Wanfe-
low a. Schleſien. Hr. Forſtgeometer Pfiſter a. Berkowsbrück. Hr.
Bau Cond. Heinemann a. Weimar. Hr. Gutsbeſ. v. Schierſtedt a.
Pechau. Hr. Kaufm. Predari a. Mainz. Hr. Kaufm. Friedländer
a. Berlin. Hr. Kaufm. Seiffert a. Magdeburg. Hr. Kaufm. From
berg a. Glogau. Hr. Kaufm. Born a. Erfurt. Hr. Kaufm. Louſon
a. Paris. Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig. Hr. Kaufm. Hallens
leben a. Rheidt. Hr. Kaufm. Herrmann a. Berlin. Hr. Brauer
Hofbauer a. Zörbig.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Schönefeld a. Würtemberg. Hr. Candch
theol. Krauß a. Lichtenau. Hr. Steuer- Einnehmer Bürger a. Mag
deburg. Hr. Stud. Fiſcher a. Hichhauſen. Hr. Stud. Wolther a.
Harburg. Hr. Dr. Ziller a. Leipzig. Hr. Kaufm. Reuhof a. Berlin.
Hr. Kaufm. Müller a. Magdeburg,

Goldner Löwen: Hr. Kaufm. Morsberger a. Rudolſtadt. Hr. Kaufm.
Heiſſe a, Wolfenbüttel. Hr. Kaufm. Frankenſtein a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Buhle a. Mainz. Hr. Kaufm. Niemand a. Stettin. Hr.
Fabr. Wahrmann a. Stendal, Hr. Oek. Perw. Rüdiger a, Son
dershauſen.

Schwarzer Bär: Hr. Chirurg Herold a. Verlin. Hr. Prem. Lieut.
Meltzer a Merſeburg. Hr. Wollhdlr. Franke a. Sandersleben. Die
Hrrn. Kaufl. Hollmann u. Dietz a. Magdeburg. Hr. Mühlenbeſ.
Mertens a. Torgau. Hr. Kaufm. Franklin a. Brandenburg. Hr.
Kaufm. Hämmerer a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Brockhaus u. Hr.
Lithograph Brühl a. Berlin. Hr. Actuar Schlemmer a. Zeiz, Hr.
Fabr. Ziegler a. Suhl.

Stadt Hamburg: Hr. Stud. Werneburg a. Berlin. Hr. Dr. May g.
Trier. Hr. Kammerherr v. Brockhauſen a. Berlin. Hr. Kaufm.
Harboß, Hr. Buchhdlr. Förſtemann, Hr. Nadler Wiederhold a.
Nordhauſen. Hr. Kaufm. Wickert a. Leipzig. Hr. Kaufm. Arthaus
a. Arnſtedt. Hr. Protokollf. Berſch a. Genthin. Hr. Jnſtrumentm.
Siemert Hr. Rend. Mzckel, Hr. Buchhdlr. Sorge a. Leipzig. Die
Hrrn. Ritterg. Beſ. Meyen u. Mieges a. Höchſtedt. Hr. Pfarrer Wies-
mann a. Sangerhauſen. Hr. Haufm. Spengler a. Nordhauſen

Goldne Kugel: Hr. OAmtm. Koch a. Großörner. Hr. Kaufm. Si
mon a. Eisleben.

Eiſenbahnhof: Hr. Commiſſ. Luther a, Schönebeck.
Meißner a. Leipzig.

Hr. Schaffner
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner Frau
von einem geſunden Knaben zeige ich hier-
mit ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an.

Halle, den 30. April 1841.
Stahlſchmidt.

Todesanzeige.
Den am 21. d. M. an einem Lungen-

ſchlage erfolgten Tod meines guten Bruders,
Wilhelm Siemens, in ſeinem 60. Le
bensjahre, mache ich allen Freunden und
Bekannten deſſelben bekannt und bitte bei
dieſem mir ſo ſchmerzlichen Verluſte um Jhre
ſtille Theilnahme.

Cölleda, den 27. April 1841.
Auguſt Siemens.

S h neneBekanntmachungen.
Schkeuditzer Markt.

Künftigen 6. Juni d. J. von Nachmit-
tags 3 Uhr ab, ſollen die hieſigen Markt-
ſtande neu regulirt werden. Jeder Stand-
beſitzer wird hierdurch aufgefordert, gedach-
ten Tages zu erſcheinen und unter Vorzei-
gung ſeines Standzettels den für ihn neu-
beſtimmten Stand ſich anweiſen zu laſſen.
Wer nicht erſcheint, hat ſich etwanige Nach
theile ſelbſt beizumeſſen.

Schkeuditz, den 22. April 1841.
Der Magiſtrat.

Die Fuhnbruücke bei Jllbersdorff
iſt wegen Baufalligkeit mit Wagen nicht
mehr zu paſſiren und fur den Verkehr ge-
ſperrt.

Cönnern, den 19. April 1841.
Der Magiſtrat.

Niebuhr, Hoffmann, Ulrich,
Michagel.

Bekanntmachung.
Jn dem Königl. Forſtrevier Biſchofrode

ſollen Donnerstag den 6. Mai, Morgens
8 Uhr, im Unterforſt Groß Oſterhauſen,
Schlag Sonnenberg, nachſtehende Hölzer öf-
fentlich meiſtbietend verkauft werden, als:
Eichen, Birken und Espen Nutzholz- Ab-
ſchnitte; Eichen, Birken, Espen Kloben
und Knüppelholz; Eichen Stockholz, ſo wie
verſchiedene Schocke Abraumwellen. Ferner
im Unterforſt Bornſtedt Freitag den 7. Mai,
Morgens 8 Uhr, im Schlage Bärenthal,
20 Stück Eichen, 3 Stück Weißbuchen, 39
Stück Birken, 9 Stück Espen Nutzholz-
Abſchnitte, Schock birkenes Leiterbäume
2 Klaftern Eichen Scheit 8 Klaftern Bir-
ken Scheit, 10 Klaftern Espen Scheit; 36
Klaftern Eichen Knüppel, 18 Klaftern Es
pen Knüppelholz 51 Klaftern Eichen Stöcke
und mehrere Schocke Abraumwellen.
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Bei günſtigem Wetter wird die Licita
tion im betreffenden Schlage, bei ungünſti-
gem jedoch im Wirthshauſe zu Biſchofrode
abgehalten. Die Verkaufsbedingungen wer-
den vor Eröffnung des Termins bekannt ge-
macht.

Biſchofrode, den 30. April 1841.
Der Oberförſter

Krüger
Wollmarkt in Deſſau.

Der diesjahrige hieſige Wollmarkt wird
den 7. und 8. Juni

abgehalten, und werden dabei die fruhern,
zur Bequemlichkeit der Wollproducenten und
Einkaufer getroffenen, Einrichtungen, wie
auch die Befreiungen von den Chauſſee-
und Bruckgeldern fortbeſtehen.

Deſſau, am 17. April 1841.
Herzogl. Anhalt. Kammer.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 5. Mai wird auf un-

ſerer Eiſenbahn, Morgens um 7 Uhr, eine
Extra Fahrt von Halle nach Leipzig ab-
gefertigt werden. Billets zu dieſer Fahrt
können ſchon Tags vorher gelöſt werden.

Magdeburg, den 1. Mai 1841.
Direktorium der Magdeburg:,
CEöthen-, Halle-, Leipziger Ei-

ſenbahn- Geſellſchaft.
Cuny.

Eine Windmuhle mit zwei Gangen nebſt
Wohnhaus und etwas Acker, mit jahrlich
5 Thlr. Abgaben belaſtet, Zicht vor einer
Stadt gelegen, weshalb der Mehlhandel
daſelbſt ſchwunghaft betrieben wird, ſteht ſo
fort fur 1700 Thlr. mit 800 Thlr. An-
zahlung zu verkaufen.

Naäheres ertheilt der Commiſſionair
Supprian in Halle, Leipzigerſtraße No.
316. wohnhaft.

Compotieren mit Henkel
zwei und viertheilig in weiß mit einfacher
Vergoldung und brillant decorirt empfingen

Spieß Schober.
Heute erſtes Garten-Conzert

im Fürſtenthal.
Das Stadtmuſikchor.

Eine Quantitat guter Pferdedünger
liegt auf der Königl. Reitbahn zum Ver-
kauf.

Halle, den 29. April 1841.
Die obere Wohnung mit Balcon in mei-

nem Hauſe an der Eiſenbahn, welche zum
Sommerlogis bequem und elegant einge
richtet wird, kann nach beendigtem Bau im
Juli in Augenſchein genommen, und vom
1. Auguſt d. J. vermiethet werden.

Heinrich Bernheim,

Verſpaätet. Die auf dem letzten
Stadtſchießgraben Balle vertauſchten Galko
chen ſtehen bei Herrn Haaſe, (kl. Brau-
hausgaſſe.)

Georginen
ſehr ſchön und angetrieben, ſind zu haben
bei Walter, Jägerplatz No. 1079.

Die billigſten Schulkarten
(von F. Handtke) à Stuck 4 Sgr.

Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands
(in Halle bei Anton) ſind zu dieſem bil
ligen Preiſe zu haben:
1) Planigloben. 2) Europa. 3) Deutſch

land. 4) Palaſtina. 5) Preuß. Staar.
6) Prov. Sachſen.

Fette Kühe, wobei eine ſehr ſchwere
und ein Poöſtchen ſpeckfette Hammel, ſtehen
zum Verkauf auf dem Schieferhofe vei
Querfurth.

Selbſt gefertigte Fuß- und Wagenwin-
den, ſowie auch alle Arten ſelbſt gefertigte
Schloſſer und Windenmacher- Arbeiten ſind
wieder vorrathig in Halle, alter Markt
No. 552 beim Schloſſer- und Windenma-
chermeiſter J. C. Ohme.

Außer den ſchon bekannten Stahl-, Ei-
ſen und Meſſingwaaren, empfehle ich als
neu zugelegt auch Tafel und RollMeſſing,
ſowie auch alle Sorten Meſſingdraht.

J. C. Ohme.
Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher-

meiſter Bruckner zu Wettin.

Sonnenſchirme und Knicker
in den ſchönſten Neuheiten und in großer
Auswahl zu den billigſten Preiſen bei

E. E. Stracke, gr. Steinſtr.
Eine neue leichte einſpännige Troſchke,

vom Schmidt und Stellmacher fertig, ſteht
zu verkaufen beim Schmiedemeiſter Riecke
auf dem kleinen Berlin 414.

Die Wein Handlung
von F. W. Schöllner

empfiehlt als etwas ganz beſonderes und
vorzugliches

35er Mosel Blümchen“.
Der billige

Ausverkauf meines Lagers von Gold
und Silberwaaren wird fortgeſetzt.

Auguſt Haberſtroh.
h

Mein Haus, Kleinſchmieden No. 943.,
wird hierdurch wiederholt zum Verkauf an-
geboten.

Auguſt Haberſtroh.
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Schöne große Apfelſinen und Citronen S ää ää äää ää 885
zu ganz billigen Preiſen bei

G. Goldſchmidt.
Sehr große Luneburger Neunaugen, Bre-

mer und Pommerſche Neunaugen in 1 und
2 Schock Faßchen und einzeln zu den bil-
ligſten Preiſen bei

G. Goldſchmidt.

e

Sehr fetten Luneburger, Schweizer und
und Krauterkaäſe billig bei

G. Goldſchmidt.
Sehr ſtarken Rhein und Weſerlachs,

Cappelſche Buücklinge und Brathäringe à St.

1 Sgr. bei
G. Goldſchmidt.

Heute Montag den 3. Mai, erſtes
Garteneonzert vom Muſikchor des
Wohllöbl. 32. FuſilierBataillons, wozu er
gebenſt einladet

Kuhne auf der Maille,
Sonntag den 9. Mai wird großes Con

zert vom Muſtchor des 32. Regts. in mei-
nem Garten aufgefuhrt werden, worauf ich
ein kunſtliebendes Publikum der ſchönen Mu-
ſik beſonders aufmerkſam mache.

C. Hennig, Rathskellerwirth in Zörbig.

Damentaſchen
in neueſter und größter Auswahl,
franz. ſeidene

Sonnenſchirme und Knicker
empfing und empfiehlt

Pranz Vacgcea n.
e. Fur Herren.,

Die neueſten franzöſiſchen
Sommermützen

und Stöcke billigſt bei

Wranz Vaccani.
Das verbreitete Gerucht, daß ich meine

Handlung jetzt aufgeben wolle, erklare ich
für unwahr. Jeder meiner geehrten Ab-
nehmer kann ſich uüberzeugen, daß mein
Waarenlager von dieſer Meſſe mit den al-
herneueſten Modeartikeln verſehen, und ich
ſtets wie früher durch gute Waare meine
geehrten Kunden befriedigen werde.

Halle, den 30. April 1841.
Heinrich Bernheim.

Es iſt mir ein Hund zugelaufen; der
rechtmäßige Eigenthumer kann ihn gegen
Erſtattung der IJnſertionsgebuühren und Fut-
terkoſten in Empfang nehmen Hallſtraße
Nr. 835.

G. G. Schiller.
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An Madame Grelinger nebſt Fräulein Toöchtern
Bertha und Clara Stich.

Mit Beziehung auf Scribe's: „Glas Waſſer.
Nicht gelabt hat uns des Waſſers Kuhle,
Nein, noch heißer ward uns im Gewuhle,
Doch Eu'r Spiel hat immer uns entzuckt;
Drum ertönt der Dank aus Aller Munde,
Schallt der Beifall Euch zu jeder Stunde,
Wenn Jhr Thaliens Hallen reicher ſchmuckt,
Euch als wahre Kunſtlerinnen zeigend,
Zum Gelingen ſtets die Hande reichend,

Kunſt und Wiſſenſchaften bluhn in Halle,
Und willkommen ſind die Gaſte alle,
Die anmuthig und beſcheiden ſind.
Billig und gerecht ſollt Jhr uns finden,
Und die Kranze, die wir fur Euch winden,
Werden auch nicht welken ſo geſchwind;
Denn: ſie ſind der Dank aus vollem Buſen,
Sind die ewig grunenden der Muſen!

w. B. K. W. S. L. K. B.
HSOBää e e e ß e äeää ä
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Mannufactur-,
fur die Frühlings und Sommer- Saiſon empfingen wir zu dieſer
der aus den berühmteſten Fabriken Frankreichs, Englands und Deutſchlands, und
empfehlen ſolche einem reſp. Publikum angelegentlichſt.

Die neueſten und geſchmackvollſten

Ausſchnitt u. Modewaaren-Artifel
Oſtermeſſe wie-

a wir unſere Waaren nur direct, aus der erſten Hand beziehen, können
wir bei reeller und freundlicher Bedienung die billigſten Preiſe ſtellen.

Leipzig, den 3. Mai 1841.
F. Danckert G Comp.

Grimmaiſche Straße Nr. 36/579.

Das Tuch, Ausſchnitt- und
wagnren Geſchäft

von F. W. Giebner in Cönnern
erlaubt ſich, ſein durch vortheilhafte Einkäufe auf der Leipziger Meſſe
auf's vollſtändigſte aſſortirte Lager, ſeinen geehrten Abnehmern
hiermit W und zu den billigſten Pretſen 2 empfe len.

mMode-

geipgiger Oſter Meſſe.

Uumſchlagetüſche r
neueſte Pracht Muſter, und in Auswahl Tauſenden empfiehlt zu ganz herabge
ſetzten Preiſen en gros en detail

Das Shawls- und Tücher- Lager
von Gebrüder Dombrowsky

Grimmaiſche Straße unter den Colonnaden neben dem
Caſé frangçais.

TZweite Beilage.
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Zweite Beilage zu Nr. 102.
de 5

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 3. Mai 1841.
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Frankreich.
Plaris, den 26. April. Jn der heutigen Deputirtenkam-

mer wurde ohne Diskuſſion mit 225 gegen 6 Stimmen das auf
die Einberufung von 80,000 Mann bezugliche Geſetz votirt.
An der Tagesordnung war die Diskuſſion des die Organiſation
des Generalſtabes der Marine betreffenden Geſetzes. Man ging
beim Abgang des Briefcouriers zur Diskuſſion der einzelnen Ar-
tikel uber.

Paris, d. 27. April. La Gazette de France iſt dieſen
Morgen mit Beſchlag belegt und zu nachſtem Donnerstag vor
das Korrektionsgericht geladen worden, weil ſie unwahren Be
richt uber gerichtliche Debatten abgeſtattet hat. Hr. Berryer
iſt mit der Vertheidigung der Gazette beauftragt.

Jn der heutigen Deputirtenkammer iſt der Geſetzentwurf
über den Generalſtab der Marine mit 140 gegen 100 Stimmen
angenommen worden. Ein Geſetzentwurf, der 45,000 Fres.,
als Jnſtallationskoſten des Hrn. von Bonald in die Cardinals-
würde, verlangte, iſt ohne Diskuſſion angenommen worden.

Briefe aus Algier vom 6. April im Marſeiller Semaphore
melden die Ankunft von 6000 Mann Verſtärkung in Oran.
Dort ſtehen gegenwärtig 12,000 Mann ſchlagfertig, welche un
ter den Befehlen des Generals Lamoriciéère (andere ſagen
unter dem Kommando des Herzogs von Nemours) nach dem
Schetif aufbrechen und oberhalb Medeaghs mit der Armee Bu-
geauds zuſammentreffen ſollen. Obſchon der Gouverneur ſeine
Plane ſtreng geheim halt, ſo zweifelt man doch nicht, daß die
Operationen zunächſt gegen Maskara, Tekedemt und Gaza ge
richtet ſein werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. April. Dem Parlamente iſt ein Folio-

band von 700 Seiten, der 621 Depeſchen andere Aktenſtucke
und die Geſammt-Korreſpondenz mit allen Mächten in Bezug
auf die orientaliſche Angelegenheit von Anfang 1839 bis zum
15. Juli 1840 enthaält, vorgelegt worden. Der Sun be-
merkt nach einer Durchſicht dieſer Dokumente: Der Eifer, mit
welchem wir bisher die auswärtige Politik Lord Palmerſton's
vertheidigt haben wurde viel geringer geweſen ſein, hatten wir
manche der hier vorliegenden Aktenſtucke fruüher gekannt. Ob-
gleich darauf vorbereitet, Lord Palmerſton in Uebereinſtim-
mung mit Rußland handeln zu ſehen, bedurfte es doch der Pu
blikation dieſer offiziellen Papiere, um uns von dem Grade zu
uüberzeugen, in welchem ſich der Lord den Anſichten dieſer Macht
hingab.

London, den 24. April. Der Sun theilt ein Schreiben
aus Liverpool mit, des Jnhalts, daß der Dee von Bermudas,
das er am 25. Marz verlaſſen habe, daſelbſt eingetroffen ſei; er
habe keine Nachricht von dem Preſident uüberbracht. Der Sun

bezweifelt die Richtigkeit dieſer Nachricht, da kein Packetboot
der Regierung ſich nach Liverpool begebe, ſondern ſtets nach
Falmouth oder Plymouth.

London, d. 24. April. Der Newyork Herald meldet,
daß alle amerikaniſchen Geſandtſchaften, mit Ausnahme der
HH. Wheaton, zu Berlin, und Caß, zu Paris, werden ge
ändert werden,

Spanien.Madrid, den 19. April. Die Debatten über die praäju-
diciellen Fragen ziehen ſich ſehr in die Länge und es wird den
beiden Kammern nicht leicht werden ſich uber den Wahlmodus
in der Regentſchaftsfrage zu verſtändigen. Die Kammer der

Prokuradores hat ein Amendement des Hrn. Lujan, des Jn-
halts, daß man durch Scrutinium uüber die Regentſchaft entſchei-
den ſolle, daß aber die die Ramen enthaltenden Bulletins mit
lauter Stimme verleſen werden ſollen, mit 123 Stimmen ge-
gen 50 verworfen. Die Trinitarier faſſen, je weiter die Debat-
ten ſich ausdehnen deſto mehr Hoffnung. Die Zahl der bewaff
neten Macht, die um Madrid verſammelt, ſchlägt man auf
50,000 Mann an. Der Herzog de ka Vittoria lebt in größ-
rer Zuruckgezogenheit, als je, er ſcheint perſönlich den parla-
mentariſchen Debatten uber die Regentſchaftsfrage fremd bleiben
zu wollen. Man behauptet er wolle ſich nach Logrono zuruck-
ziehen wenn ſein Vaterland nicht die Verlängerung ſeiner Dien-
ſte auf einem hohen Poſten anſpreche. Dagegen haben Uebel-
wollende das Gerucht erfunden, ein Theil der Nationalgarde
ſchicke ſich an, beunruhigende Manifeſtationen zu machen, und
der Herzog de la Vittoria habe, um ſich gegen alle Eventualitä
ten zu ſchutzen, den Verkauf der Guter ſeiner Gemahlin im
Rayon von Logrono befohlen. Um etwaigen Umtrieben zu be-
gegnen, iſt jene bedeutende Truppenmacht um Madrid concen-
trirt worden. Sie ſtehet unter dem Befehl des Generals Ron-
cali, und es heißt, das Regiment von Luchang werde mit Nach
ſtem zu ihr hinzukommen.

Madrid, d. 20. April. Die Kammer der Procuradores
hat zu Ende ihrer heutigen Sitzung den Art. 4 des Kommiſſions-
berichts, der ſich auf die von den Proceres vorgelegten Baſen
ſtutzt, mit 112 Stimmen gegen 39 angenommen. Man wird

ſolches geht aus dem Votum hervor eine gemiſchte Kom
miſſion aus Proceres und Procuradores berufen müſſen, um die
beiden geſetzgebenden Körper in Uebereinſtimmung zu bringen.
Wenn man in der Regel gut unterrichteten Perſonen glauben ſoll,
ſo iſt die Kammer der Proceres fur Einen Regenten, während die
Majorität der Procuradores ein Triumvirat will. Das ſind
ernſte Verwickelungen, und um ſo betrubender, als die Mini-
ſter ſagen, daß die Erledigung dieſer Frage von großem und
dringendem Intereſſe ſei. Die Regentſchaft hat heute einen gro
ßen außerordentlichen Konſeil gehalten, und einige behaupten,
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daß in dieſer Verſammlung von der Auflöſung der Kammer der
Procuradores die Rede geweſen ſei.
Beſtatigung.
Herzogide la Vittoria in der Sitzung der Procuradores an
gegriffen, Hr. Ferrer hat ſich begnugt, ihm zu antworten,
das patriotiſche und liberale Miniſterium werde nie mit der Ver-
theidigung ſeines Benehmens und ſeines Syſtems anſtehen. Das
Miniſterium mag allerdings ſolche Verdächtigung ſeiner Abſichten
ungern hoören.

Dieſes Gerucht verdient
Alvarez Miranda hat beinahe direkt den

fing,

den zugefugt.

Bekanntmachungen.
S Zur geneigten Beachtung.

Einem geehrten Publikum zeige ich hier
durch ergebenſt an, daß ich am heutigen
Tage in dem Hauſe der Herren A. W.
Barnitſon Sohn ein

Wein- Geſchäft
errichtet habe.

Durch die von mir gemachten hochſt
vortheilhaften Einkäufe in den Stand ge
ſetzt, jeden mir zukommenden Auftrag ſo-
wohl in Gebinden als auch in Flaſchen
prompt, gut und billig ausfuhren zu koönnen,
halte ich mich zur geneigten Abnahme be
ſtens empfohlen.

Halle, am 1. Mai 1841.
Ganz ergebenſt

F. W. Schöllner.
Ein Flugel ſteht von jetzt an zu vermie-

then Ranniſche Straße No. 503.
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Vermiſchtes.
Am 23. April war in Paris ein heftiges Gewitter.

Der Blitz ſchlug auf die große Gallerie des Louvre ein nahe der
Thur, die von dem Carrouſſel- Platze nach dem Quai fuhrt.
Die Spitze des Blitzableiters, der das elektriſche Fluidu m auf-

iſt ganz krumm gebogen;
Kreuzholz herausgeriſſen, ſonſt aber dem Gebäude kein Scha-

an einem Fenſter ward das

m

Jungen Leuten iſt als beſtes und neueſtes
Liederbuch zur Anſchaffung zu empfehlen

Geſellſchaftliches Liederbuch,
beſtehend aus 30 der neueſten Opernge-
ſange und 80 der beliebteſten Geſell-
ſchaftslieder, als Wein, Punſch und
Tabackslieder. Rundgeſange, Hoch
zeits- und Geburtstagslieder. 8. br.

Preis 10 Sgr.
Vorrathig in allen Buchhandlungen in
Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Eisleben bei Reichardt

in Leipzig bei C. H. Reelam.
Zur Einweihung meines neuen Gaſthofs

und Tanzſaals den 8. und 9. Mai ladet
ergebenſt ein

Goldſchmidt in Kloſewitz.

Ein junger Menſch, der das Billard
verſteht und gute Atteſte aufzuweiſen hat,
kann ſogleich eine Stelle als Marqueur an-
treten und das Nahere erfahren kl. Klaus-
ſtraße 913 eine Treppe hoch.

Gepreßte graue gelbe und rothe Klin-
ker zu Waſſerbauten; ruſſiſche Eſſen,
Brunnen, Bogen und Geſims Steine
rothe und weiße Quadrat, 6- und Seckige
Flieſe zum Pflaſtern, mit und ohne Figu-
ren; große und kleine Dachluken; Fenſter
Verzierungen feuerfeſte chamotte Mauer
ſteine, dergleichen Backofen -Flieſe und Roſt-
ſtabe zu Braunkohlenfeuerung; poröſe Mauer-
ſteine; Dach, Hohl- und Mauerziegeln er
hielt in Commiſſion

J. G. Mann.

Auf dem Rittergute Pretzſch, zwiſchen
Naumburg und Weißenfels, ſtehen 4
Stück ſehr ſtarke neumilchende Kühe zu ver
kaufen.

60 Stuck Kapphahne ſind bei dem Ba
cker Keitel zu Luütchendorf zu ver-
kaufen.

Dotter zum Saäen iſt noch zu haben
in Zörbig bei E. Benold.
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